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Pedfs Idiigi, siib< (•itijin-ssi, iiiuri <'l nitidi.

Loiiii'. -9 mm, liit. 10 mm. I'-.itria: C(>liiml)i;i

(iriciii.

Ans dem südlichen ('oliiml)ieii, dem Phaed. Iricolor ähiilic-li.

Kopf kli'in. glänzend schwarz, zwischen den Fühlern
niTi/elio', sonst aber schiUter punktirt; Augen klein, seliM-arx.

Die Fühler sind llaeli, mattseliwarz i)unklirt, mit Aus-
nahme des ersten Gliedes, das glatt und glänzend ist.

Hals.schild schön carminroth, an der Basis schwarz, gegen

die Mitte aber si)ilz verlaufend, wo die schwarze Fläche dann
die Form eines Dreieckes hat.

Schildchen länglich, in der Mitte eingedrückt, glänzend

schw arz.

Die glatten, zerstreut punktirten Flügeldecken sind sch(in

schwefelgelb, au der Basis und am Ende schwarz gebän<lej't.

Die obere schwarze Zeichnung gleicht in ihn-n äußeren
Umrissen einem lateinischen M und erstreckt sich von der

Basis bi.^ zu i
4 der Flügeldeckenlänge; die zweite schwarze,

Zeiciniung am Flügeldeckenende Ijildet einen breiten Streuen,

der i'benfalls ^^^ der Länge einnimmt, und nin- einen schmalen
gelben Randstreifen freiläßt.

Unterseite glänzend, schwarz, ebenso die zierlichen Beine.

Länge 29 mm, Breite 10 mm. Ein einzelnes ^ in meiner

Sammlung. Dem Herrn Dr. Schaufuss zu Ehren benannnt.

Ich besitze von diesem äußerst seltenen südcolumb. Lock-
käfer ein einziges Exemplai'. und war es auch nur das eine,

das ich während vieler Jahre von dort erhielt.

Nach träge
/ii nifnicii

„Wanderungen in der Sierra Nevada*

.

Vun C/'< Voig^t.

Als ich die im vorigen Hefte dieser Zeitung abgedriu-kten

brieflichen Mittheilungen an Herrn Dr. C. A. Dolirn machte,

auf dessen besondern Wunsch auch die VeröfVentlichung erfolgte,

war ich liereits seit 87 außer Jeglichem Zweifel darüber, daß
die bei Granada und in der Nevada tliegende Colias nur Edusu
und niemals Mjimidone war, trotzdem die Individuen, q wie $,

oft g-anz enornn in GWiße. Färbung Tuid Zeichnung abänderten.

SteU. entomol. Zeit, löfiu.
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Es ist also ein mir iiiihrurriflichor Flüchtigkeitsfehler, d^ß regel-

mäßiji' Myrinidoiie slall Edii.si gepelzt ist. Nach meiner RiieU-

kehr im vorit>en Herbst eiitdeekli- ieli l'crni'r zu meinem Sehreeken.

daß ieli einige sehr hhisse und slarkgezeiehnete Exempjai-e

von C'aloeala Coiiver^a Esp.. l)ei denen die Aveißliehe Keilzeicli-

niuig der Oberliiigel aullallend hervortritt, mil dei- I'aranvmpha

ver\veehselt halt(^: wie auch die Angahe V(»u Polvommaliis

var. Miegii auf \'ei-\\ce]iselung l>eruht. da sieh alle zwi-irelliafteh

ii'jd abirrenden iStiieke als v ^ der var. Oordiiis bei eingehender

Untersuchung herausstellten.

Ein thatsiiehlieber Irrthum aber Aviirde mir im Laufe der

letzten Zeit aufgeklärt V(Ui Herrn ür. Staudinger, dem ich mieli

\'i\v seine liebenswürdige Unterstützung zu besonderin Danke

verj)llielitet ftUile. Kaeh Angaben Roseiihauers fliegt in der

Nevada' Erebia Tvndarus häutig, leli fand nun ziemlieh lidch

in der ganzen subal|»inen Region bis in die H(')he der ersten

Sehn'eefelder hinein eine Erebia sehr verbreitet, welche durch

die scharf abgegrenzte, kräftig hervortretende Binde auf diuikeln

Oberllügeln mir nicht als Tviidarus scheinen wollte. In Öamni-

hingen zu Granada fand ich sie als Manto Esp. aus der Ne\ada
>\ ieder. Eine absolute Sicherheit konnte ich aus den geringen

Hilfsmitteln, welche ich mitgenommen, nicht schö}>fen: nach

der Restimmnng des Herrn Dr. Staudinger ist es aber doch

Tvndarus, und zwar var. Hisj)ania But.

Für diejenigen Leser aber, welche vielleicht in die Lage

kommen, bei Granada sammeln zu köiuien, will ich noch einige

Bemei'kungen über das Vorkommen von Schmetterlingen machen.

um das Aufliudcn bestimmter Arten nach den von mir ge-

machten Erfahrungen zu erleichtern.

Papi/io.

Podalirius fliegt Ende 4 bis Ende H in den untern Hügel-

gegenden bei Granada. Große, dunkelgefärbte und stark ge-

zeielinete Exemplare. Mein größtes deutsches $ hat 08 mm.
das vom Ufer des Gardasees 71 mm. das von Granada 77 mm.
In der Nevada kleiner nnd heller von 6—8.

Die var. Feistliamelii Jliegt zur selben Zeit aber häuiigei-

als die Stammform bei (nanada. Ich habe sie aber nur in

den höchstgclegenen Weinbergen augetroffen, nie im Thal.

Mit Sieherheil ist sie den ganzen Juni hindurch oberhalb des

neuen Kirchhofswcgi-s auf der ..Vista hermosisima- der \'iNa

Galderon gegenüber zu linden. Variirt unter sich fast gar nicht

und bleibt an (in'iße beli-äclitlich hinter der StammlVu'm zurück.

Slctt. «ntomol. Zeil. 1890.
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Macli.Kiii nicht liäiiriu iitif I^l(lali^ills z(i><ii(ini('ii ;nir den

tit'rcrii (Jctn'idi'fcldcni und lliiimcn i\{-^ ('(M'I'ii dcl s(»]. drr

Darrohcru«', der Hit-rra de AH'acnr xoii 4 (>. Kiiic Pause im

Krsi'hfiiicii Itcidi'i' (n'iioralioiifii liahc ich niclil hcnh;ichlcl. In

dci- Nevada i^— S. Die Exemplare der Khene ueheii his 85 mm
Spaiiiiweile, sind xon ansgezeiehnel kräftiger Färbung, nach

|)r. Hiaudinger (hirt-liaus typisch.

Thals.

Riimina lliegt \(m .Mitte 4 bis .Mille ."> (Je nach (h'm

(,'harakler des FriUihngs auch früher ndvv elwa.s s])äter) mil

A'iii-hehe auf Leguminosenfel(h'rn an (h'U liefern Stellen aller

I)ei-g(' iini Granada. lie.sucht auch einzeln die gelben BliitiuMi

\ (»n Sinapis incana auf den Weizenfeldei'n. in Tfial inid Ebene

habe ich sie nicht gefunden.

Die ab. Ganteneri isl auch bei (tranada gefunden, aber

mil einiger Sieberlieil im Harranco de Alfacar an/.ulrelVen. wci

Huniina überh-aupt mehr variiert als bei Granadn. In der

Nevada (i häutig in doi Thälern. abei' kleiner nnd dnidder.

Aiilhocharlü.

\ny. Glauce sehr selten 5 und <> am imlerii Cerro (h'l

s(»l. j viel kleiner als ^.

Dalia gemein, ebendaselbst \(»u 4 an: die iSommergeneration

Ausonia Hb. tritt spärlich auf.

Euphenoides Stgr., Eupheno Es]). Iliegt 4 und 5. selbst

ii'icli im i) in den untern Regionen aller liei'ge um (iranada.

6— 7 in den Thälern der Nevada nicht selten aber tlüclilig.

Zegris.

Var. Meridionalis häutig 4 und 5 meist au!" Sinapis-Rlülhen

zw ischen den Saaten in den unteren Berggegenden bei (iranachi.

(U'gen Abend oder bei windigem Welter lassen sich die Thiere

ruhig von den Blüthen ablesen.

Thec/a.

Robori.s Esp. Ende 5 und (> auf dem (U'büseli der W^issi-r-

leilungsgräben am Gerro dcl sol liäiiiig. wo nur immer Eichen

^•orkommen.

Spini. abirrend. ebendaseli»sl 4 und .") häutig.

LilCitena.

Baelica \on (>— lO id)erall da auf Hügeln iinzulrelVen.

wo sich monte bajo, d. li. Gestrii]t[) aus Genista. Salvia etc.

findet, auch auf allen Seeanos.

Siett. enlumol. Zeit. 1890.
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Arfrus viir. Hvpocliiona Rbr. 6—8 in den Thälern der

iS'cvadu hiiiitii:: hei Granada kommen Abirrungen von Argus

vor. die nicht s(» ausgein-Ägt wie die des Geljirgp. al)er doeh

sc'lion zu Hvpoclüona zu zielien sind.

Baton var. Panoples Hb. von 5— 7 liiiulig au sandigen

l'feru der "N\a>serl<'ilungsgi'äl)en bei Granada. H—8 l)is zur

unlern (ireuzf der subalpinen Region in der Nevada.

Asli-arelie Hgslr. und \-dv. Aestiva Stgr. 5— <S überall an

den liergen von Granada. (i— in der Nevada gemein. Aid'

Minipfigeu inid liölier gelegenen Stellen des Gebii-gs trill't man
zu Tausenden Formen der Astrarelie. welche den IJelx-rgang

zu al». Allous Hb. bilden.

Icarus KoK. (Alexis Hl).) 5— 8 bei Ciranada seltner.

Amanda Sehn. (Icarius Esp.) habe ich 23. (5. 89 in der

'rhals(dile (\i> Monachit unterhalb San Geronimo am Tajo

de las jialoma> in 2 grossen Exenijdareu gefangen, ein drittes

entwischte. Ich entsinne mich aber genau, daß ich auch 88

den Falter an derselben Stelle vergeblich veriblgte. Die Thiere

setzten sieh gern aul" den leuchten Sand. Es iVeut mich, damit

das Vorkonnnen dieser Art in Spanien restgestellt zu haben.

Goridon P. \ar. Hispana HS in den Thälern der Nevada,

auf Mentha-Hlüthcn nicht gerade selten G— 8. Die A'ar. Albi-

cans HS lindct sich 5 und (5 bei Grauada, selten im Jenil-

llialc. häutiger au den rechtsseitigen Davrobergen.

Hylas var. Nivescens Kei'. Ende 6—8 mit Aar. Hisjtana

gcmeinseh.altlich in der Nevada.

Melanops B. tliegt ziendieli >elicn bei (iranada. Als ich

mich im Früiding 85 nach m-Iimcrer Erkrankung der Lunge
in (Jries bei liozen aul'hit'll, habe ich dort hin und vi'ieder

einige Falter gelangen und dieselben nach meiner Rückkeln- in

einem besondern Kasten aul'bcAvahrt, da mir zur Einordnung

in die Sammlung damals Kral't und Lust fehlte. Vollständig

gesundet aus Spanien zurückgekehrt, machte ich mich im Laufe

dieses Winli-rs an die Ordnung der mitgebrachten Sachen, und

fand in dem erwähnten Kasten 5 Stück Melanops. Namentlich

glaube ich mich zu entsinnen, daß ich ein schwer lädirles

j oberhalb der (irie>-ei' Kirche am Guntsehna iing. Herr
Dr. Staudinger bezweifelt das A^orkommen von Melanops
daselbst, und es wäre ja inmn'rhin uuiglich. daß sich einige

Spanier — obwohl mir inibewusst — in die südtiroli.sche

Gesellschaft i'iugeschlichen hätten. Em so erfreulicher würde
es sein, wenn auch von andrer Seite das Vorkommen der

Melano|)s in jenem ..Glutkessel" der Alpen bestätigt würde.

Stell, cntomol. Zeit. 1890.
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Lihijthea.

Cclti.'- Ix'i Gr;iir,tfl;i sehr ^(•lit'll 5 iiiid (> lnoltaclitri: cliciiso

in (\v\- K('\iul;( Eiidr 7.

Vanessa.

('. iilhiim L. \(tn 5—8 rm-lir in den Tliält'rii. in grossen

luid lidU'ii Excmplurcn: in der Nevada kleiner nnd dunkler.

I'ohclilorns C überall ueinein von 2

—

II.

liiieae L. bei Granada selten, liänti<>er in der >sevada.

\vi) ich sie 7 und 8 sogar in den liöeiisten aljtinen Regionen

lieojiaelilete.

J(». sein- selten bei Gi'anada.

Alalanta auch in der Nevada. übei-all selir seilen.

Cardui L.. .•-elbsl in den \\ internionalen gemein. Iv'i

(iranada llieil> in lieht Rosa-Färl»ung: ich traf sie noch aid'

deii liöeiisten Gipfeln der Nevada.

Melllaea.

Piioebe var. oeeitaniea Stgr. Iliegi von Ende Ii bis Anfang 1

zieinlieh häutig in den untern Feldern am Cerro del sol in

grossen und kriil'tig gezeiehneten Exem[)laren.

l)id\ma var. oeeidentalis Stgr. von G—8 in der subalpinen

Region der Nevada häutig.

Dejone HS. ist gemein Ende 5—7 an den Abhängen des

Cerr(t de! sol unmittelbar bei Granada. leb traf (i. 88 aul"

einem Erbsenfelde hinter dem Kirehhofe aussehließlieh ^'^.

weiter unten auf grasigen Stellen die ,j,j in übergrosser

Mehrheit.

Parlhenie Hkh. (Parthenoides Kef.) 7 und 8 nieht selten

a.uf sumptigen Stellen der Nevada.

Argt/nnis.

Diese Gattung hat in der Ebene und bei Granada nur

wenige und sehwaeh vertretene Arten. Ich fand daselbst um-

Laihonia. Aglaja und Pandora. In allen Seitenthälern der

Nevada sowohl ^^ie auch in der Sierra de Alfaear sind nieht

nur die genannten Arten während des Sommers ganz massenhaft

und in ausgezeiehnet grossen E\emj)laren vorhanden, sondern
!s treten noeh hinzu:

Niobe ab. Eris Meig. sehr variirend in Gnisse und

Färbung, und ferner:

Adippe var. Chlorodippe HS., ebenfalls recht veränderlich.

Stett. entomol. Zeit. 1890.
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Mekoiarriia,

r,iu-li(>sls 6— 8 zu liuisciidfii aiiT den ]Mpntli;i-Di<'kicliten

au allen Was.^^crlaurt-n uud Snni|»fsl('lk'n der Kcvada.

Ines Hllsu. (Thctis Hl(.) 5— S hei (iranada sehr liautiiiund
varüreud. In (\vv Nevada 7 und 8 seltner.

Ileriiiinne L iilteral! auf Iroekneu und i'eucliten l'läl/.eii

der Nevada 7 und S n'euieiu. reielil alier uielil l»i> au die

sulialpiu<' Heui<ui.

UrJM'is L au den \(u-|(ei-i;i'u der Nevada nicht liäuliu'

(j S: >elir diuikel liciarbl inid von den deid^-heu 8ti"u-Uen

aueli in iirv Zeieluuinii etwas al»\\ eieliend : viidleielit also eine

conslante LoealA'ai-ielät. denn ich lialx' keinen andern Tv[)us

ycl'undeii.

Seniele L. (i-S sehr aluiudernd in allen hew aldelen Theüi-ii

derNe\'ada, aueh in der Sierrti de AHaear uud aid' den Secanos

der Sierra Alhania.

Hi])|)olyle K-]». 7 luid 'S sehr selten in der Nevada und

8. de Allaear.

Statilinus üeniein au den ^'or]>erli(n der Nevada 7 uud N.

Fidia. ebendaselbst und zur .selben Zeit nicht so iiiiutiu-.

aber ansuezeiehni'l uroße Stücke: bei Granuda seltner Ende
(i uud 7 unter dem Kirebholi- in den Barranc(»s. hier kicinei-

und dunkler als im (iebiru'c.

Actaea K-|i. in dei- Nevada 7 und <S sehr häulig. Man
liudel sie hiinli;,! auch aul' troeknen Ebenen zwischen dem
Monte Hajo bis an die subalpine (Trenze. massenhan aber auf

den Disti'ldiekiehlen an suin|>tiu-en Stellen. Die Anzahl der

j zum V ni'aji' sii-li verhalten \\ ie 2(1 : 1.

Pararge.

Maera L. xon 2 -1(1 bei Oranada nicht hiiuliu: \ar.

Adrasta Hli. daseli»sl und in dry 8. Nevada wiihi'end des

Sommei-s selten.

.\eii('i-ia 1,. habe ich das ganze Jahr hindurch in (üirleu

uud in (h'u TliideiMi bei (iranada beobachtet; sehr häulig und

\ ariireud.

Ejiiucpliele.

N'ar. Hispulla Mb.. Ida Es]).. l*asi|)hae Esp. von 5— 10

fast id»erall bei (ira.nada, namentlich unterhalb des Kirchhofs

massenhalt vertreten und \ iellach ^'ariierend. Auch überall in

dr« V(U-bergen imd untern Regionen der Nevada häufig.

Stell, etitomol. Zeil. 1890.
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Lycaon Rott (Eiidora Esp.) auf den MeuMia-Bliitluni au

(1<'U Wasst'rliiurcn der Nevada ucinciu. H— 8.

Coetionympha.

l)(ii'us Es)). Sclir liäufii»' fi—9 auf (Icu mit Niederwald

Iti'w acliseueu Ölelleu der Nevada l»is n\ die sul»al|)iue Keuiou

liiuein: auch atü'Seeaiios audrer (ieltirue <2;el"uudeu. \'ariirl sehr.

I'atn|iliilus zur selhcu Zeit iu der Nevada ^elteu.

Spihfhynis.

Var. Baetieus Rhr. iu der Nevada 7—8 uieht selteu. üclit

bis weit iu die alpine Reginu: halte ihn noch dicht uutei- d<'Ui

Pioacliogiitiel gefundeu.

Lavatlierae Esp. ;iu! den Öeeauos hei Grauada Eude 5—

7

nicht seltea.

Syric/ilhus.

Proto Esp. Aul' den Seeanos bei Granada und in niedern

Regionen der Nevada, Altaear, Alhauia nicht häufig: Ende
5—8; man iindet ausgezeichnet große Exemplare.

Carthami Hb. 7 und 8 in der Nevada wie vorhin nicht

selten, sehr variierend. ..last gleich mit var. Moeschleri aus

8Ud-Rußlaud." (Dr. Stgr. ).

Malvae !>. wiihreud der ganzen heißen Zeit bei Graua.da

hiiutig.

Sao Hb. Aul' den Seeanos bei Granada 5 und (?. iu der

Nevada 7 und 8 nicht häulig, lebhaft gefärbt.

Ile.speria.

LiuiMila O aul' den j)rados der Nevada (5 und 7 selten.

Die übriueu Ordinmgen der Schmetterlinge Merde ich

später in ähnlicher Weise durchgehen, wenn das gesamnde
uiit-acbraclite Material aufucarbeitet sein w'wd.

SteU. entamol. Zeit 1890.
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